




Thranen der Siehe,
welche

bey dem Grabe—
ihres innigſt-geliebteſten Herrn Bruders,

H BaR i g
Ghriſtoph Gricdrich

Mrauß,
FStadt-Diaconi zu Falfeld,

als deſſelben unverhoffter, doch ſeliger Abſchied,
nach einer kurtzen hitzigen Kranckheit,

den 29 Januar. 1758.
erfolgte,

wehmuhtigſt vergoſſen

Deſſen
ſamtlich hinterbliebene betrubte Geſchwiſter und Schwager

Jaohanna Maria Haumannin,
geb. Kraußin.

Dorothea Sophia Roßtumpfelin,
geb. Kraußin.

Karl Wilhelm Krauß.Suſanna Dorothea Kocherin  Jodhann Georg Kocher.
geb. Kraußin.

dJohanna Chriſtiana Lorentzin,
geb. Kraußin.

S
uckt bey Johann Chriſtian Otto Wiedemannen, Herzogl. Sachſ. Hofb

vne
Salfeld, gedr

SJ

uchdrucker.
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wer Bruder ſtirbt und ſinekt darnieder.
LO harter Zoll, o herber Riß!9 Schmeru, groffe Klunmerniß!
A Wir ſehn Geniebteich Bild nicht wieder,

Die Treue ſeufzt, die Wehmuth klagt,

Der Geiſt iſt in ſich ſelbſt entriſſen,
Der Muth entfallt, wir ſind verzagt,

Da wir den treuen Bruder miſſen.

Kir ſtellen uns zu den Geboeiner,

Mit Schmertz zu Seinem Schlafnemach
Und wollen dieſen Fall vlielnen:
Er eilet fort, wir gehn Jhm nach.
Wir ſtatten Jhm die Pflichten ab:

Wir ſalben Jhn mit unſern Zahren;
Wir ſehn mit Wehmuth in Sein Grab;
GoOtt woll uns ſelber Troſt gewahren!

E Kohl dem, wer ohne Furcht und Grauen,

Wie Er, von dieſer Wuſte ſpricht:
Hier ewge Hutten aufzubauen,
Darnach iſt dieſe Gegend nicht!

Drum gab Er den erloſten Geiſt
Getroſt in Seines Goels Hande
Der Jhn jetzt zu ſich kommen heißt.
Mein Ende ſey ſo, wie Sein Eude:



coWier zeigt Er, daß man auch im Sterben

Die Ritterſchaft beweiſen kann:
Denn im Geſichte Seiner Erben

Starb Er, und ſah ſie hertzhaft an.
Er wuſte, daß, was man begrabt,
Der Held einſt wurde wieder bauen.

Wie konnte mir, weil JEſus lebt,
Sprach Er, vor Gruft und Moder grauen?

And ſo, ſo fahr ich hin in Frieden,
Die Leiden, die mit grauſer Quaal

Den Geiſt in dieſem Thal ermuden,
Verlaſſen mich ja doch eininal.
Jhr Brauſenacht ich vor Gewinn.
Die Foltern, die mich hier betruben,
Die bringen mich doch endlich hin,

Dahin, wo ddu mein Heilgeblieben.

ffMo ſpricht, ſo ſcheidet Er von hinnen,

So findet Er, was Er geſucht,
Auf den begluckten Himmelszinnen

Die ewig unverwelckte Frucht.
So wie der Sieg, ſo auch der Zweig.

Da iſt Jhm Ehr und Preis gelungen,
Nachdem Er hier den letzten Streich
Recht wohl gefuhrt, den Tod bezwungen.

ooKit freyer Stirn, nicht als ein Weichling,
Umarmt Er dieſen fremden Gaſt,
Ja Sehnſuchtsvoll, ſo wie ein Saugling.

Der ſeiner Mutter Bruſt umfaßt.
Jhn qualte keine Heimſucht mehr,

Er druckte Seines Heilands Spuren:
Jetzt ſitzt Er ſtoltz, ietzt wandelt Er
Jn Salems ausgeſchmuckten Fluren.
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Abuf Auen, die durchſtront von Quellen,

Wo ſich Sein Geiſt unſterblich trinckt.
Jm Schloß, von. deſſen gůldnen Schwellen
Jhm jene ſeelge Schaar gewinckt,
Die Schaar, die, deren Kleider hell
Voin Blut des Lamms, in weißen Rocken
Auf Stulen ſitzt, um Jſrael
Zu richten mit geraden Stocken.

Der Tod fuhrt Jhn zu dieſen Schaaren;2*

Drum folgt Er Seinem Wanderſtab,
Durch die verachteten Gefahren,

Mit Freuden in das kalte Grab.
Auch da bleibt Er noch gutes Muths

J ch ch Aulung Stcchhlange,0

hn ma tuntſ Waurm, nicht
Nicht die Vergahrung Seines Bluts.
Nicht Maden, nicht Verweſung bange.

Wort, bey dem Zug verklarter Geiſter
Jn einem purpurnen Gewand,
Jſt Et um Seinen Freuden Meiſter,
Wie Kinder um des Vaters Hauh.
Go lebt Sein abgefthiedner Geiſt:
So ſingt Er jn den Engelchoren,
Wo nichts mehr unvollkommen heißt,

Sein Lied, GOtt und dem Lamm zu Ehren.

Kichts, nichts hemmt ferner Seine Wonne.

O wie vergnugt ſich doch Sein Geiſt
Bey GOtt, der rechten Himmels Svnne!
Da, wo edheilig, heilig heißt.
Wir ſehn Jhm jetzt mit Freuden zu:“
Doch nur im Geiſt, doch nur von weiten.
OoOtt fuhr uis bald zu gleicher Ruh!

Komint bald hochſt angenehine Zeitenit
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